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Aushebung in X-Walden.
P. P.

Gegenwärtig ist die Rekrutenaushebung in
X-Walden. Der Aushebungsoiiizier, Oberst
Y., macht im ganzen Lande von sich reden
wegen seines Gebahrens bei Konstatierung

der Diensttauglichkeit. Erstes
Erfordernis: Primär- oder Sekundarschulzeugnis,
unbedingt! Paragraph xxx verlangt es!
So wollte er auch von Studenten, die alle
bald die Matura machen, die Primarschulzeugnisse

zur Einsicht, welche vielleicht
schon längst vermodert sind. Die übrigen

anwesenden Offiziere belächeln natürlich

den hellen Oberst.
Einen Abschnitt der Glosse geben wir
wieder:

Unter den Stellungspflichtigen befinden
sich mehrere Studenten verständlicherweise

ohne Zeugnisse. Der Oberst ist
unerbittlich: er schickt sämtliche Studenten
fort, damit sie auf dem Rektorat der
Schule ihre Zeugnisse holten. Ein Rekrut,
der nächstes Jahr die Matura macht, bringt
ein Gymnasialzeugnis mit den besten
Noten. Knurrig überliest es der Oberst und
schnurrt: «Dies Zeugnis wäre recht, wenn
es der Leistung wirklich entspräche
aber ich kann es nicht brauchen das

Primarschulzeugnis muss her,
damit ich sehe, ob Sie die obligatorische
Schule besucht haben oder ein Analphabet

sind!»
Es ist unmöglich, solche Zuständchen zu
karikieren. Sie sind schon extremste
Karikatur. Der Bureaukratismus setzt sich seine
Denkmäler selbst.

Zur Rehabilitation.
Tit. Redaktion des «Nebelspalter»,
Geehrte Herren!
Der Witz in Ihrer Nummer 18 über Trudy
Schoop ist gut, aber als Uebersetzer (im
Auftrage eines hiesigen Uebersetzungsbu-
reaus) des in Frage kommenden
Programms muss ich Ihnen mitteilen, dass
i c h den Titel: Ein Herr zieht sich an,
nicht durch «a gentleman on the toilet»
übersetzt habe, aus dem einfachen Grunde,

dass dies nicht Englisch ist. Es gibt
verschiedene Möglichkeiten: A gentleman
dressing; a gentleman at his toilet, aber
die Version in Ihrem Witz ist nicht
Englisch, d. h. kein Engländer hätte es
geschrieben. Ich habe gar nichts gegen solche

Witze aber sie dürften dann korrekt

sein. Aehnlich ist es mit dem
bekannten Witz von «Schiess uf England»,
kein Engländer sagt «cheese of Switzerland»,

sondern «Swiss cheese». Das Spiel
mit Fremdsprachen ist stets ein wenig
gefährlich. Nichts für ungut.
Hochachtungsvoll Dr. F. G.

Aus dem einfachen Grunde, weil nicht:
dass weil dies nicht deutsch ist. Im

Uebrigen haben Sie allerdings Recht und
da Ihre Ausführungen interessant sind, haben

wir sie gerne aufgenommen.

Ausgezeichneter Fund.

Von verschiedenen Seiten wird uns der
Titelkopf des «Zürcher Bauer» zugeschickt, der
sich einen sinnvollen Druckfehler leistet und
den Mitgliedern der Lauernpartei und der
Bokalvereine Abonnementsermässigung
zusichert. Eine der Zuschriften glossiert: «Doch

aus frischen Eiern und altem Cognac
GIBT NEUE KRAFT

Im Ausschank in allen guten Restaurants.

gewiss eine prächtige Illustration zu den
Tendenzen des Blattes!» und eine
andere: «Lauernpartei und Bokalvereine! Endlich

einmal ein ehrlicher Druckfehler,» eine

dritte: «... Kein Druckfehler. Damit ist
endlich einmal die richtige Schreibweise zu
Recht gekommen.»

Was der Seppetoni, Viel zu lang. Zudem
drucken wir nur ungern Dialektgedichte.

Der lange Regen, Bis Ihr Gedicht erscheint,
regnets sicher nicht mehr. Garantiert!

Leute mit Selbstkritik haben Erfolg.
Lieber Bö!
Inliegend zwei Einsendungen von «Mir»

zur gefl, Vernichtung, wobei ich unter-
schriftlich bestätige, dass fragliche
Produkte nicht verlangt wurden.
Mit freundlichem Gruss: J, O.

Nachtrag: Fragliche Einsendungen sind

nicht mit meinem Herzblut geschrieben,
sondern mit gewöhnlichem Waschblau,

J. O.

Der Nachtwächter-Rapport wird erscheinen.
/

Stillstehender Landammann,
Lieber Spalter,
In einer illustrierten Wochenzeitung des

Kantons Zürich erscheint das Bildnis des

Sorgfältige Küche - Ia Weine - Wädenswiler Bier

Buffet Enge
Zürich Inn.: C. Böhny

^ fei. Uto 1811 Sitzungs-Gesellschaftszimmer ^
regierenden Landammannes des ehrwürdigen

Kantons Appenzell Inner-Rhoden
und darunter steht als Text «stillstehender

Landammann von Appenzell I.-Rh.»
Sicher ist es im kleinen Kanton Appenzell
I.-Rh, nicht nötig, dass man beim Regieren
Laufschritt macht (man würde sonst
innert kürzester Frist in einem andern Kanton

stehen!). Es würde mich freuen, wenn
der «Nebelspalter» dem «Stillstehen» durch
«Aufziehen» ein Ende bereiten könnte.

Dr. T.
Gedichte aus Bayern.
Da wir für selbige Gegend nicht zuständig
sind, setzen wir eine kleine Probe her

Weiblichkeit.
Als Braut hat Sinn sie selbst für Literatur,

Denn glauben will er,
Dass mehr ihr seien als nur Gipsfigur

Goethe und Schiller.
Doch nach der Hochzeit ist der Weiblichkeit

Das alles Quatsch.
Sie hat Interesse nur für Klatsch und Kleid,

Für Tracht und Tratsch.
R. K., Bayern.

Will er Goethe und Schiller unser
Leser entscheid er oder will er mehr

solche Gedichter wenn nicht be-
richt er!

Uraltes Geschlecht. Die Gl. Nachrichten
berichten von 22 stellenlosen Lehrerinnen vom
Jahrgang 1828. Wer wittert da keinen
Druckfehler?

R. E, W, Wenn Sie wüssten, wie toll unser
Papierkorb auf Gedichte ist; Sie würden es

prompt mit Prosa versuchen.

Fehlender Postscheck,
Geehrte Redaktion!
Beiliegend ein ganz ausgezeichnetes
Gedicht, aus meiner anerkannten Feder. Ich
hoffe, Sie werden mein Vertrauen zu
schätzen wissen und mir einen entsprechend

guten Platz einräumen. Vielleicht
machen sie den Versen eine Seite frei,
damit sie voll zur Geltung kommen. Das

Honorar erbitte ich mir zum Voraus.
Ergebenst Ihr C W.
P.S. Postscheck besitze ich leider nicht.

Lieber C. W. Haben Ihrem Gedicht einen
Ehrenplatz im W.C. zugewiesen. Einzige
Lösung. Wir brauchen dann das fehlende
Postscheckkonto nicht zu belasten.

Wodurch wird die Jugend gefesselt? Durch
ansprechende Erzählungen, durch Darstellungen

aus der Tier- und Pflanzenwelt, durch
Anregungen zu Spiel und Beschäftigung, zur
Ausführung von lehrreichen Experimenten
und Bastelarbeiten. Das alles bringt in bunter

Fülle «Der Spatz», diese wirklich
reizende, echt kindestümliche, immer glänzend

illustrierte Jugend-Zeitschrift mit
farbigem Umschlag. Wo der «Spatz» hinflattert,
erregt er das Entzücken der Kinder. Besonderes

Interesse finden immer die anregenden

Wettbewerbsaufgaben. Eltern! Diese
Zeitschrift gehört in die Hand unserer
Jugend! («Der Spatz» wird vom Art. Institut
Orell Füssli, Zürich herausgegeben; er kostet
halbjährlich Fr. 2.50; Probehefte werden
kostenlos gesandt.)

VEI E
S t n y pinDIE GROSSE ZAHL OER BESTANDIGE
RAUCHER VON WEBER STUMPEN
ZEUGT FÜR DEREN GÜTE

HIHI SÖHHG M ENZIKEN
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^uskebuliZ in X-Vl7sI6en.

Oegenwârtig ist àie Rekruteosuskebung in
X-^sIàen. ver ^uskebungsoiiizier, Oberst
V., msckt im gsnzen Lanàe von sicb reàen
wegen seines Oebskreos bei Konststie-
rung àer Oiensttsuglickkeit. Lrstes Lrîor-
àernis: ?rimsr- oàer 8ekunàarsckulzeugois,
uabeàiogt! ?srsgrspk xxx verlangt es!

80 wollte er sucb von 8tuàenten, àie aile
balà àie l^sturs macken, àie ?rimarsckul-
Zeugnisse Zur Linsickt, welcke vielleickt
sckon längst vermoàert zinà. Oie iibri-
gen anwesenàen Oîîiziere beläckeln natür-
licb àen bellen Oberst.

Linen ^bscbnitt àer Olosse geben wir
wieàer:

Linter àen 8tellungspîlicktigen beîinàen
sicb mekrere 8tuàenteo verstànàlicker-
weise okne Zeugnisse. Oer Oberst ist un-
erbittlieb: er sckickt ssmtlicke 8tuàenten
iort, àamit sie auî àem Rektorst àer
8cbule ibre Zeugnisse Kotten. Lin lîekrut,
àer näckstes ^kskr àie l^sturs mackt, bringt
ein Ovmnasialzeugnis mit àen besten tVo-

ten. Knurrig überliest es àer Oberst unà
scbnurrt- «Oies Zeugnis wäre reckt, wenn
es àer Leistung virklick entspräcke
aber ick kann es nicbt braucken àas

?rimarsckulzeugnis muss ber, àa-
mit ick seke, ob 8ie àie obligatoriscbe
8ckule besuckt Kaken oàer ein ^nalpka-
bet sinä!»

Ls ist unmöglick, solcke ^ustà'nàcken zu
karikieren. 8ie sinà sckon extremste Ksri-
kstur. Oer Luresukrstismus setzt sick seine
Denkmäler selbst.

?ur Rekabilitstioo.
I'it. kteàsktion àes «iXebelspslter».
Oeekrte Herren!
Oer ^Vitz in Ikrer lXummer 18 über Iruàv
8ckoop ist gut, sber als Oebersetzer (im
^uttrsge eines kiesigen Oebersetzungsbu-
resus) àes in krage kommeoàen pro-
grsmms muss ick Iknen mitteilen, àsss
i c k àen l'île!: Lin Herr ziekt »ick an,
nickt àurck «s gentleman on tke toilet »

übersetzt ksbe, sus àem einîscken Orunàe,

àsss àies nickt L n g I i s c k ist. Ls gibt
versckieàene l^öglickkeiten: ^ gentleman
àressingz s gentleman at kis toilet, aber
àie Version in Ikrem ^tVitz ist nickt Ln-
glisck, à. k. kein Lnglànàer kätte es ge-
sckrieben. Ick kabe gar nickts gegen solcke

Voitze aber sie àiirltea àann kor-
rekt sein, ^eknlick ist es mit àem
bekannten V!/itz von «8ckiess uî Lnglsnà»,
kein Lnglânàer ssgt -ckeese oi 8witzer-
Isnà », sonàern «8wiss ckeese ». Oas 8piel
mit Lremàsprsckeo ist stets ein wenig ge-
iäkrlick. lVickts iür ungut.
Hockacktungsvoll Or. L. O.

>^us àem einkscken Orunàe. weil nicbt:
àsss weil àies nicbt àeutscb ist. Im

klebrigen bsben 8ie slleràings Leckt unà
às Ibre ^uskübrungen interessant sinà, ksben
wir sie gerne sukgenominen.

^usgezeickneter Lunà.

Von versckieàenen 8eiten wirà uns àer Ii-
telkopk àes «/^ürcker Lauer» zugesckickt, àer
sick einen sinnvollen Oruckkekler leistet unà
àen Mtglieàern àer Lsuernpsrtei unà àer
Lokslvereine ^.bonnementsermsssigung zu-
sickert. Line àer ^uscbrikten glossiert: «Oock

sus kriseben liiern unrl sltem Ooglise

gewiss eine prscktige Illustrstion Zu àen
7enàenzen àes LIsttes!» unà eine an-
àere: «Lsuernpsrtei unà Lokslvereine! Lnàlick

einmsl ein ebrlicker Oruckkekler,» eine

àritte: «... Kein Oruckkekler. Osmit ist
enàlicb einmsl àie ricbtige 8cbreibweise zu
Reckt gekommen.»

Vi/as àer 8eppeìoni. Viel zu Isng. /^uàem

àrucken wir nur ungern Oislektgeàickte.

Oer lange Regen. Lis Ikr Oeàickt ersckeint,
regnets sicker nickt mekr. Osrsntisrt!

Leute mit Selbstkritik Kaken Lriolg.
Lieber klö!

Inliegenà zwei Linsenàungen von «lVlir»

zur geil. Vernicktung, wobei ick unter-
sckriitlick bestätige, àass irsglicke ?ro-
àukte nickt verlsngt wuràen.
lvlit îreunàlickem Oruss: ^. O.

lXscktrsg: Lrsglicke Linsenàungen sinà

nickt mit meinem Herzblut gesckrieben,
sonàern mit gewökolickein Vl/asckblau.

^. O.

Oer IVscbtwscbter-Rspport wirà erscbeinen.
/

8tillstekeoàer Lsnàsmmann.
Lieber 8palter,
In einer illustrierten ^tVockenzeitung àes

Kantons Surick ersckeint àss Lilànis àes

Sor-zlàlti-ze Kucke - I» Weine - Wîiàensvilerkier

à^^» Kufset tnge
I0»0l, Ind.: <2. Sökny

^ sei. Uta I8II 8it!unxs-<Ze»eIIsck»tts?!mruer ^
regierenàen Lsnàammsnnes àes ekrwür-
àigen Kantons Appenzell Inner-kkoàeo
unà àarunter stekt als l'ext «stillsteken-
àer Lanàammann von Appenzell I.-Kk »

8icker ist es im kleinen Kanton Appenzell
I.-Rk. nickt nötig, àaxs man beim Regieren
Lauisckritt msckt (man wiiràe sonst
innert kürzester Lrist in einem aoàern Kanton

steken!). Ls wiiràe mick ireueo, wenn
àer «blebelspalter » àem «8tiIIsteken» àurck
«^uizieken» ein Lnàe bereiten könnte.

vr. 7.
Oeàickte aus Lavern.
Os wir kür selbige Oegenà nicbt zustänrlig
sinà, setzen wir eine kleine Lrobe ker

Vi/eiblickkeit.
>^Is Lrsut kst 8inn sie selbst kür Literstur,

Oenn glsuben will er,
Dsss mebr ibr seien sls nur Oipskigur

Ooetke unà 8cbiIIer.
Dock nscb àer llocbzeit ist àer V^eiblicbkeit

Das alles Oustsck.
8ie kat Interesse nur kür Klatsck unà Kleià,

Lür wrackt unà l'rstsck.
R. K., Lsvern.

V^ill er Ooetke unà 8ckiIIer unser
Leser entsckeià er oàer will er mebr

solcke Oeàicbter wenn nicbt be-
riebt er!

Drsltes Oesckleckt. Die Ol. lVscbricbten be-

ricbten von 22 stellenlosen Lebrerinnen vom
^lsbrgsng 1828. V/er wittert às keinen
Druckkekler?

R. L. Vi^. >Venn 8ie wussten, wie toll unser
Lspierkorb suk Oeàickte ist! 8ie wûràen es

prompt mit Lross versucken.

?ealencler postscaecll.
Oeekrte Reàaktion!
Leiliegenà ein gsnz ausgezeicknetes Oe-

àickt, aus meiner anerkannten Leàer. Ick
koîîe, 8ie weràen mein Vertrauen zu
sckätzen wissen unà mir einen entspre-
ckenà guten LIstz einräumen. Vielleickt
macken sie àen Versen eine 8eite irei,
àamit sie voll zur Oeltuog kommen. Oas

Honorar erbitte ick mir zum Vorsus.
Lrgebenst Ikr O V>7.

8. postsckeck besitze ick leiàer nickt.

Lieber L. Vi^. Ilsben Ikrem Oeàicbt einen

Lbrenplstz im Vi^.L. zugewiesen. Linzige Lö-

sung. Vi^ir brsucben àsnn àas keklenàe Lost-
sckeckkonto nicbt Zu belasten.

Vi/oàurck wirà àie ^ugenà gekesselt? Durcb
snsprsckenàe Lrzsblungsn, àurcb Dsrstel-
lungen sus àer lier- unà Lklsnzenwelt, àurcb
Anregungen zu 8piel unà Lescbsktigung, zur
^.uskübrung von lebrreicbsn Lxperimenten
unà Lsstelarbeiten. Das allez bringt in bun-
ter Lülle «Der 8 p a t z », àiese wirklicb
reizenàe, ecbt kinàestûmlicbe, immer glsn-
zenà illustrierte ^ugenà-^eitscbriit mit ksr-
bigem llrnscklàg. Vi^o àer «8pstz» binklsttert,
erregt er àss Lntzücken àer Kinàer. Leson-
àerez Interesse kinàen immer àie snregen-
àen Vi^ettbewerbssukgsben. Litern! Diese
Xeitscbrikt gebort in àie llsnà unserer ^lu-
genà! s«Der 8pstz» wirà vom ^.rt. Institut
Orell Lüssli, üürick kersusgegeben^ er kostet
kslbjskrlick Lr. 2.50; Lrobskelte weràen ko-
stenlos gessnàt.I

« » «
» « 1^ » > »
Vit lZrl088>: ^ttl lZt-p. StSlXhivllZl
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